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DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Wiesloch. Hildegard Halbgebauer,
Hauptstr. 151, 93 Jahre - Dr. Ingrid
Möllhoff-Mylius, In der Hessel 9, 87
Jahre - Wilhelm Östringer, Schloß-
straße 56/A, 75 Jahre.

Wiesloch-Schatthausen. Almut
Fränkle, Im Hoßacker 23, 72 Jahre.

Dielheim-Balzfeld. Lore Blum, Ring-
straße 16, 75 Jahre.

Malsch. Luzia Burkhardt, 83 Jahre -
Mariese Bös, 74 Jahre.

Rauenberg. Karl Bareuther, Haupt-
straße 63, 79 Jahre.

St. Leon-Rot. Walter Brandmeier, Ho-
he-Buch-Ring 41, 73 Jahre - Gisela
Schnorrberger, Am Kolbenacker 1, 72
Jahre.

Walldorf. Franzsika Menger, Blu-
menweg 7, 85 Jahre - Volker Raible,
Zähringerstraße 19, 84 Jahre.

Große Zweifel an der Entlastungswirkung vom Tempo 30
Eine mögliche flächendeckende Einführung vom Tempo 30 in Wiesloch war Thema im gemeinsamen Ausschuss mit Dielheim

Wiesloch. (hds) Die Diskussion um ge-
eignete Lärmschutzmaßnahmen in der
Weinstadt ist noch im vollen Gange, end-
gültige Entscheidungen sind noch nicht
getroffen, aber schon jetzt zeigen sich
Sorgenfalten auf den Stirnen so mancher
Dielheimer. Gerade eine mögliche Ein-
führung von Tempo 30 in weiten Berei-
chen Wieslochs könnte es, so die Be-
fürchtung, mit sich bringen, dass die
Nachbargemeinde davon betroffen wäre.
In der Sitzung des gemeinsamen Aus-
schusses der Verbandsgemeinden Wies-
loch und Dielheim wurde das Thema dis-
kutiert.

„Wir wollen heute lediglich infor-
mieren“, hatte zuvor OB Franz Schaid-
hammer angekündigt. Dies tat denn auch
Harald Schneider seitens der Stadtver-
waltung. Er umriss nochmals die ange-
dachten Maßnahmen für eine Reduzie-
rung von Lärmbelastungen und erläu-
terte das gesamte Maßnahmenpaket. Von
Lärmschutzwänden über bauliche Maß-
nahmen bis hin zu einer Einführung von
Tempo 30 ziehen sich die angedachten
Aktivitäten. Gerade die Entlastung Alt-

wieslochs bei Tempo 30, die von dem Gut-
achter unlängst auf der Gemeinderats-
sitzunginWieslochpräsentiertwurde (die
RNZ berichtete), bringt auf den ersten
Blick keine negativen Auswirkungen für
Dielheim. Bei einem prognostizierten
Rückgang von bis zu 6000 Fahrzeugen in
Altwiesloch würde Dielheim im Bereich
der Wieslocher Straße ebenfalls davon
profitieren. Bis zu 2600 Autos könnten es
sein, die sich dann täglich nicht mehr
durch diesen Bereich in Dielheim bewe-
gen würden. Auf der anderen Seite wäre
jedoch die Rauenberger Straße negativ
betroffen und auch aus Richtung Baier-
tal und Horrenberg müsse, so Schneider,
mit einem Anstieg gerechnet werden.

„Für mich sind all diese Prognosen
nicht nachvollziehbar und damit auch
nicht haltbar“, erklärte Karl-Heinz
Markmann, der für die Wieslocher CDU-
Fraktion in dem gemeinsamen Aus-
schuss sitzt. Diese Bedenken teilten viele
der anderen Ausschussmitglieder und es
wurde zudem bezweifelt, ob die zustän-
dige Polizeibehörde einem solchen Tem-
polimit, wie es derzeit angedacht ist,

überhaupt zustimmt. „Schon jetzt ist es
doch in den Stoßzeiten morgens und
abends kaum möglich, an die 30 heran-
zukommen. Wir fahren in den betroffe-
nen Bereichen wegen der Verkehrsdichte
eh schon zwangsläufig langsamer“, äu-
ßerten sich Bernhard Wipfler von der
CDU Dielheim und Dieter Bruder (FWV)
übereinstimmend. Von „möglichen Ver-
lagerungseffekten zuungunsten Diel-
heims“ sprach Klaus Eberle. Aber auch
er sieht längst keine konkreten Er-
kenntnisse.

„Wir müssen zunächst einmal ab-
warten, wie sich jetzt die Behörden zu un-
seren Vorschlägen äußern werden“,
meinte OB Schaidhammer, der zusam-
men mit seinem Dielheimer Amtskolle-
gen Hans-Dieter Weis die Sitzung leite-
te. Fest steht nach der Aussprache: dass
es nach wie vor unklar ist, welche Maß-
nahmen, die in Wiesloch angedacht sind,
letztendlich durchführbar sind. „Gerade
hinsichtlich von 30er-Zonen sind viele
Kriterien zu berücksichtigen, die aller-
dings nicht im Einflussbereich der Kom-
munen liegen“, so Schaidhammer. Von

den Ausschussmitgliedern wurden auch
mögliche Alternativen diskutiert. Einer
reinen Verlagerung des Verkehrs zulas-
ten Dritter müsse vorgebeugt werden. Der
Ausbau der L 723 wurde erneut ange-
sprochen und es wurde gefordert, sinn-
vollere Lösungen zu suchen. „Entschei-
dend ist doch, dass Altwiesloch und da-
mit auch bedingt Dielheim nur entlastet
werden können, wenn der aus Baiertal
kommende Verkehr sinnvoll ’abgefan-
gen’ und umgeleitet werden kann“, warf
Markmann ein.

Fazit war: Den Berechnungen des
Gutachters steht man kritisch gegenüber
und so könne man auch keine „echten“
Auswirkungen auf die Nachbargemein-
den diskutieren. Die kommenden Wo-
chen werden nun zeigen, in welchem Um-
fang und in welchen Zeiträumen das ge-
samte Wieslocher Paket zum Tragen
kommen wird. Bis Anfang Mai, so er-
läuterte Harald Schneider, werde man ei-
nen ersten Rücklauf seitens der Behör-
den und der befragten Bürger erhalten –
und erst dann werden weitere Aktionen
folgen.

Ein Höhepunkt im Veranstaltungskalender der Stadt Wiesloch ist die alljährliche Sportlerehrung. Hier werden all die Athleten ausgezeichnet, die sich im vergangenen Jahr durch ihre sport-
lichen Leistungen hervorgetan haben: Der errungenen Titel reichen vom Kreis- bis zum Weltmeister. Foto: Pfeifer

Die Weinstadt ist auch eine Sportstadt
Wiesloch ehrte seine erfolgreichen Sportler des Jahres 2012 im Palatin – Raphael Pils zum dritten Mal „Sportler des Jahres“

Wiesloch. (hds) Für die einen ist es „ein
gesellschaftlicher Höhepunkt“, für die
anderen die schiere Freude, den sportli-
chen Erfolg im großen Rahmen zu feiern.
So auch diesmal bei der Sportlerehrung
im Palatin, zu der mehr als 300 Besucher
gekommen waren. Für das zurücklie-
gende Jahr wurden die sportlichen Ak-
tivitäten und die damit verbundenen Er-
folge gewürdigt, es wurden Hände ge-
schüttelt und Urkunden überreicht. Aus-
gezeichnet wurden alle erfolgreichen
Weinstädter, die sich für ihren jeweili-
gen Verein im vergangenen Kalenderjahr
in die Sieger- oder Platzierungslisten ein-
tragen konnten. So durfte OB Franz
Schaidhammer mehr als 280 Hände
schütteln und dabei waren noch nicht
einmal alle Sportler erschienen. Aus ei-
nem einzigen Grund: Anstehende Wett-
kämpfe machten eine Teilnahme an der
Feier unmöglich.

All jenen, die mit Eltern, Trainern und
Betreuern gekommen waren, wurde ein
kurzweiliger Abend geboten. In mehre-
ren Blöcken wurden die Erfolgreichen auf
der Bühne geehrt. Dabei wurde der Hän-
de schüttelnde Rathauschef vom Trio des
Jugendgemeinderates, Franziska Roth,

Lena Jost und Lea Ritzhaupt, bestens un-
terstützt – sie verlasen die Namen aus den
Siegerlisten. Mannschaften und Einzel-
sportlern aus den unterschiedlichsten
Sportarten wurde Ehre zuteil. Dabei
stellte der mitgliedsstärkste Verein in
Wiesloch, die TSG, alleine mehr als 120
Sportlerinnen und Sportler.

Der „Mann des Jahres 2012“ jedoch
kommt vom MSC Schatthausen. Raphael
Pils hat den Hattrick geschafft, denn mit
derdiesjährigenVerleihungkonnteersich
bereits zum dritten Male den Titel
„Sportler des Jahres“ ergattern. Die An-
zahl seiner Titel und Siege, aber auch sei-
ne tollen Platzierungen in der Disziplin
„Bike Trial“ können sich allerdings auch
sehen lassen. Er selbst konnte – leider –
an diesem Abend nicht anwesend sein,
musste er doch wegen eines am nächsten
Tag stattfindenden Weltcups in Heubach
schweren Herzens seine Teilnahme am
Ehrungsabend absagen. Die Fertigkeit,
ein Fahrrad über Hindernisse elegant und
artistisch zu bewegen, haben im bereits
mehre internationale Titel eingebracht.
Deutsche, Europa- und Weltmeistertitel
zieren seine lange Erfolgsliste. Dennoch
mussten die Besucher nicht auf ihn ver-

zichten, wurde doch ein Video einge-
spielt, in dem Raphael Pils sich artig be-
dankte und sich für das Nichterscheinen
entschuldigte. Als kleine Entschädigung
blieb es seinem Trainer Thomas Mrohs
vorbehalten, die hohe Kunst des Bike Tri-
als dem staunenden und atemlosen Pub-
likum auf der Palatin-Bühne vorzufüh-
ren.

Mannschaft des Jahres 2012 wurde die
männliche Prellball-Jugend der TSG. Das
Team (Abraham Eller, David von Rüden,
Niklas Andersson und Christian Weiß) um
das Trainerduo Diethelm Weiß und Han-
nes Gerner ist schon seit Jahren zusam-
men und hat so manchen Titel eingefah-
ren. Aber auch hier war nur die Hälfte
der Mannschaft anwesend. Denn: Niklas
Andersson hat schwedische Wurzeln und
ist derzeit in seinem Heimatland unter-
wegs und Christian Weiß ist in Paris. Aber
nicht nur im Trikot der TSG sind die
Prellballer erfolgreich, drei von ihnen
wurden zudem in die Auswahl „Badi-
scher Länderpokal“ berufen.

Aber nicht nur Sportler und Mann-
schaft des Jahres prägten den Abend.
Auch die zahlreichen Teilnehmer an in-
ternationalen und nationalen Wettbe-

werben standen mit ihren Erfolgen im
Rampenlicht. Es zeigte sich wieder ein-
mal die sportliche Vielfalt, die in Wies-
loch angeboten und angenommen wird.
Ob Tischtennis, Leichtathletik, Hand-
ball, Judo, Karate, Fechten oder
Schwimmen – es ist für jede Begabung et-
was vorhanden.

Unterbrochen wurden die Ehrungs-
blöcke von kurzweiligen Programm-
punkten, so von dem bereits erwähnten
Bike-ArtistendesMSCSchatthausen.Die
Karateabteilung des TSG zeigte in ver-
schiedenen Altersklassen ihr Können und
die Große Garde der KG Blau-Weiß
brachte schwungvolle Tänze auf die Büh-
ne. Später konnte dann Stefan Fürste-
nau vom Vereinsbeirat auch noch einen
Ehrengast der besonderen Art begrüßen
–einendererfolgreichstenHandballerder
zurückliegenden Jahre, der erst 2012 vom
aktiven Sport zurückgetreten ist: Hen-
ning Fritz, den sympathischen Torhüter,
der gerade auch beim WM-Triumph der
deutschen Nationalmannschaft 2007 ein
großer Rückhalt seiner Mannschaft war.

„Fritze“, der an diesem Abend den
Trainingsanzug gegen den feinen Zwirn
getauscht hatte, gab dann in einer klei-
nen Talkrunde einen Einblick in das Ge-
fühlsleben eines Torhüters, ließ seine
Karriere Revue passieren und beschrieb
sein derzeitiges Betätigungsfeld. Er ist
Unternehmer, Torwarttrainer für die Ju-
gend in Leutershausen und zudem auch
noch Kommentator im Fernsehen. Sein
unmittelbarer Tischnachbar, der Land-
tagsabgeordnete Dr. Kai Schmidt-Ei-
senlohr, konnte ob seiner eigenen Hand-
ballerkarriere da nur neidisch zuhören.
Der Grünen-Politiker erwies sich auch in
anderer Hinsicht als sehr sportlich. Er
kam mit dem Radl zur Sportlerehrung.

OB Schaidhammer, nach dem spor-
tiven Einsatz seiner Armmuskulatur bei
den zahlreichen Ehrungen, hob den Stel-
lenwert der Veranstaltung für die Stadt
hervor und durfte dann alle Besucher zu
einem Buffet einladen, das Palatin und
Sparkasse gespendet hatten. Und da
mischten sich Weltmeister und Kreis-
meister, aber auch Träger des Sportab-
zeichens, in bunter Reihe rund um das le-
ckere Angebot.

Die Weinstadt verfügt über ein reichhaltiges Sportangebot. Das machte die Sportlerehrung deutlich. Beispielsweise mit den Darbietungen
der TSG-Karateabteilung. Stargast des Abends war Henning Fritz, Handball-Weltmeister von 2007. Fotos: Pfeifer

Wiesloch treibt
den Winter aus

Wiesloch. (hds) Die kalte Jahreszeit er-
wies sich diesmal als besonders hartnä-
ckig, in Wiesloch wird jedoch dagegen-
gehalten. Am Sonntag, 28. April, ab 15
Uhr, steht der Sommertagszug auf dem
Veranstaltungskalender – ein probates
Mittel, dem Winter endgültig den Ga-
raus zu machen. Initiiert vom Verkehrs-
verein werden wieder über 300 Kinder mit
von der Partie sein, die in ihren bunten
Kostümen gemeinsam mit dem Kur-
pfälzischen Fanfarenzug und der Stadt-
kapelle durch die Innenstadt ziehen. Auch
all jene, die sich nicht angemeldet haben,
sind eingeladen, sich mit Rollern, bunt
geschmückten Boller-, Kinder- und Pup-
penwagen, Fahrrädern oder ganz einfach
zu Fuß dem bunten Zug anzuschließen.
Aufstellung für Kurzentschlossene ist ab
14.45 Uhr an der Ecke Schiller- und
Ebertstraße. Dort kann man sich dann,
von Oldtimern begleitet, einfädeln.

Für die bereits angemeldeten Grup-
pen fällt der Startschuss um 14.40 Uhr
mit der Aufstellung im Hof der Schil-
lerschule. Der Weg führt über die Schil-
ler-, Heidelberger- und Hauptstraße zur
Schloss- und Gerbersruhstraße und wie-
der zurück zum Schillerpark. Dort wird
dann endgültig der Winter vertrieben und
die Feuerwehr wird, entgegen ihren sons-
tigen Gewohnheiten, „Feuer legen“ und
damit die kalte Jahreszeit „verbrennen“.
Mit von der Partie sind die Kleine Garde
der KG Blau-Weiß und die Cha Cha Club-
Tanzschule, die mit ihren Tänzen den
Frühling begrüßt. Und selbstredend darf
auch kräftig gesungen werden. Die Kin-
der erhalten wieder nach Abschluss des
Festes ihre Sommertagsbrezel.

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt ein
Prospekt der Firma Florapark Wagner, Haupt-
straße 163, Wiesloch, bei.

Sechs Künstler zeigen
„Figurenwelten“

Walldorf. (pen) Unter dem Titel „Figu-
renwelten“ präsentiert die SAP-Kunst-
ausstellung vom 25. April bis 30. Sep-
tember 2013 zeitgenössische Arbeiten von
sechs außergewöhnlichen Künstlern. Ge-
zeigt werden Skulpturen, Malerei, Zeich-
nungen und Collagen von Petra Johanna
Barfs, Ilona Herreiner, Maria Kropf-
itsch, Johannes Lauter, Johannes Peter
und Evelyn Weinzierl. Die Kunstwerke
nehmen den Betrachter mit auf eine Rei-
se, in der surreale Gestalt und Mensch
aufeinandertreffen. Die unerwartete An-
näherung beider bietet dem Betrachter
einen einmaligen Blickwinkel, der sich
zwischen Realität und Irrealität, Ver-
gangenheit und Gegenwart sowie Idylle
und Aufruhr bewegt. Die Vernissage ist
Donnerstag, 25. April 2013, um 19 Uhr
im „Internationalem Schulungszent-
rum“ (Headquaters Building 5) der SAP
in Walldorf. Die Begrüßungsrede hält
SAP-Vorstandsmitglied Luisa Delgado.
In die Kunstwerke führt die Kunsthis-
torikerin Dr. Susanne Kaeppele ein. Für
die musikalische Umrahmung sorgt das
Huub Dutch Duo.
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